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Dienſtag, den 24. April. 


as „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 

mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 

werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


D 


iger aum 


Rund ſ ch a u. 


Berz 
Sr. lun. Nach vorläufiger Feſtſetzung wird die Reiſe 
der Praniglichen Hoheit des Prinz-Regenten nach 
bahn odinz Preußen zur Theilnahme an der Eifen- 
berichtet Mnungsfeier, wie. in der „B.- u. .-.“ 
da ie wird, am 29. Mai erfolgen, vorausgeſetzt, 
det wi Eydtkobner Bahn bis dahin fo weit vollen- 
ſelbe ate, um, wie einſtweilen beabsichtigt wird, die- 
Cröffaun „Juni eröffnen zu können. Sollte die 
de. age bis dahin niche zuläflg fein, fo wird die 

r. Kön * dem 1. Juli ſtattfinden und die Reiſe 
um n Hoheit des Prinz Regenten alsdann 


32 onat verſchoben werden. 
national d. Ed. d' Apples, Mitglied des Conseil 
ſind Suisse und der Legations⸗Secretair Tallichet 
fahren zuſanne hier eingetroffen. Wie wir er- 


des Ni ucht dieſe Deputation durch Vermittelung 
Prinz. niſters von Schleinitz eine Audienz beim 
er Regenten nach. 
king d hier eingetroffenen Privatbrie fen iſt die 
mehr in A Geſandtſchaft für Perſien nun- 
ſchiffte is eingetroffen. Am Abend des 13. März 
Prinze, ſie ſich in Trapezunt ein. Das Schiff des 
8 Maxutof, das dieſelben mit den üblichen 
ben annsehren empfing, wurde bei der Abfahrt mit 
T. galiſchem Feuer erleuchtet. Die Stadt war bei 
105 mit den Flaggen ſämmtlicher Konfulare feſt · 
ü geſchmückt. Am nächſten Morgen 5 Uhr wurde 
85 Batum gelandet und wurden dem ruſſiſchen 
Pac fo wie dem türkiſchen Gouverneur Haledin 
A: daſelbſt Beſuche abgeſtattet. In der Nacht 
Fab man auf einem kleinen ruſſiſchen Schiffe die 
et nach Poti weiter fort. Am 16. ging man 
un, dem bedeutend angeſchwollenen Kian ſtromauf⸗ 
> und landete am Abend bei Merom. Auf 
Über 9, Tenen hölzernen Kibitken fuhr man vun 
— und Thal, durch halbgefrorene Sümpfe 
wu enloſe Flüffe, 


durch Eis und Schnee von 
nach Station, und nur mit Mühe und Noth, 
dur Wer langem Warten gelang es, friſche Pferde 
in baren dale zu erhalten. Des Nachts wurde 
Ein Sem Priſden oder auf bloßer Erde in den 
per m u entbehrenden Poſthäuſern bivouakirt. 
ein lig letten Tage Mittags trafen die Ordres 

— Stellung bequemer Wagen und Pferde 


m fortgeſetzt, während die Kibiiken nur 
Tansport des Gepäcks dienten. Kaum 
ten fie, erſt, etwas über zwei deutſche Meilen, 
Mo, daß dir fernt, wurde der Schneefall ſo bedeu- 
meta und , Pferde mit dem Wagen in tiefem 
* oſat Schnee fielen blieben und erſt durch 
eholt nen von der nächſten Station frifche Pferde 
ittagg ve mußten. Am 5. Tage gegen 12 Uhr 
Es arde Tiflis erreicht. 
watt telegı ab fer aufs Neue Unterhandlungen zu 
an hen Orbbiſchen Verbindung durch einen fub- 
St, raht zwiſchen Schweden und Preußen 
2 ine Der Draht ſoll von der ſchwediſchen 
ke Koſtennach der Inſel Rügen gelegt werden. 
ten. enpunkt macht nur noch einige Schwierig · 


en 
deten , Bibliothek des verſtorbenen ausgezeich 
tate üben Prof. Karl Ritter fol vom 
vet, * und davon derjenige Theil der 
et, pen DE die hieſige Königl. Bibliothek bereits 
ten Königl. Bibliotheken im Preu 


dischen den ande 
Balerlapde zu Gute kommen. 


en de nun die Tour in einer Art von. 


bool. 


1860. 5 


30 ſter Jahrgangs ts 
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Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Auartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Bonn, 18. April. Hier iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß E. M. Arndt's einzige Tochter 
Nanna (vermählt mit dem Advokaten Nitzſch in 
Kiel) vorgeſtern in Karlsbad nach langer Kränklich⸗ 
keit geſtorben if, — ein großer Verluſt nicht blos 
fur die Familie, ſondern für alle, welche dieſe edle, 
liebenswürdige Frau kannten und verehrten. 

Wien, 19. April. Das „Dr. Journ.“ ent 
hält eine Correſpondenz, nach welcher das öſterrei⸗ 
chiſche Gouvernement in ſeiner Antwort auf die 
Note Thouvenels vom 13. Mäcz das Vertrauen 
ausſpricht, Frankreich werde feine verpflichtende Ver⸗ 
ſicherung, betreffs der neutralen Diſtrikte Savoyens, 
kein früher erworbenes Recht zu beeinträchtigen, in 
ihrer ganzen Aus dehnung erfüllen, und dabei zur 
Sprache kommende Fragen nur in Uebereinſtimmung 
mit der Eidgenoſſenſchaft und den Mächten, welche 
die Neutralität garantirt haben, regeln. 

— 22. April. Die heutige „Wien. 3. fagt, 
daß die Zeichnungen für die neue Anleihe mehr als 
76 Mill. Gulden betragen. Die Vorſchüſſe, welche 
die Nationalbank auf dieſes Anlehen leiſtete, ſind 
durch Uebernahme von Prioritäts-, Grundentlaſtungs— 
Obligationen aus dem aufgelöften Tilgungefond auf 
99 Mill. vermindert worden. Hierfür erhält die 
Bank reichliche Deckung von 120 Mill. der neuen 
Schuldverſchreibungen, welche nach Ausfertigung der 
Nationalbank übergeben werden ſollen und die nach 
dem 1. Nov. 1861 leicht vortheilhaft realiſirbar 
ſein werden, weil, da das neue Anlehen in feſten 
Händen iſt, daſſelbe erfahrungsgemäß bald über pari 
ſteigen wird. Die Lage der Nationalbank iſt daher 
als konſolidirt zu betrachten und deren Solvenz bald 
zu erwarten, wenn die allgemeinen Verhaͤltniſſe das 
Streben der Staatsvetwaltung und der Bank unter- 
ſtützen. Jedenfalls iſt ein Wendepunkt in dem 
Stande der Landeswäbrung eingetreten und eine 
baldige Beſſerung derſelben anzunehmen. 

Bern, 22. April. Die Präſidenten der Komités 
für den Anſchluß an die Schweiz in Nord⸗Savoyen 
haben an ihre ſchweizeriſch geſinnten Mitbürger eine 
Proklamation gerichtet, in welcher dieſelben aufge- 
fordert werden, bei der heutigen Abſtimmung ſich 
jeder Betheiligung oder Kundgebung zu enthalten. 

— Ueber das Antwortſchreiben des Fürſten Gort- 
ſchakoff auf die Cirkularnote des ſchweizer Bundes⸗ 
raths wird jetzt von Genf aus Näheres mitgetheilt. 
Der ruſſiſche Miniſter ſagt in dieſer Note, daß die 
Regierung die Anſchauungsweiſe der Mächte, welche 
die Verträge von 1815 unterzeichnet haben, theilt 
und es anerkennt, daß die Neutralität der Schweiz, 
ihre Unverletzlichkeit und Unabhängigkeit von jedem 
auswärtigen Einfluß das wahre Intereſſe der euro- 
päifchen Politik begründen. Da aber Frankreich 
den Wunſch ausgedrückt habe, ſei es mit den Mach 
ten, ſei es mit der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft zu 
unterhandeln, und der Bundesrath denſelben Wunſch 
geäußert habe, fo gebe, fügt die Note hinzu, Ruß 
land ſeine vollſtändige Zuſtimmung zu derartigen 
Unterhandlungen, und es lebe der Hoffnung, der 
Bundestag möge nicht daran zweifeln, daß die ruſſi⸗ 
ſche Regierung die wirkſame Sicherung der ſchwei ⸗ 
zetiſchen Neutralität und des ſchweizeriſchen Gebietes 
ſich werde angelegen ſein laſſen. 

Turin, 20. April. Aus Genua kommen uns 
vom beutigen Tage Nachrichten aus Neapel bis zum 
17. zu. Der König bat die Truppen gemuſtert 
und ihnen Bankette gegeben, welche Toaſte auf ſein 
Wohl ausgebracht haben. Die Einſchiffung von 


Munition und Kanonen dauert fort. Man verſichert 
in Traponi, Mozzara und Marſala wehten dreizehn 
tricolore Fahnen. Drei von Palermo ausgezogene 
mobile Colonnen ſind nach einem Kampfe mit den 
Jaſurgenten wieder zurückgekehrt. Den 16. find 
zwei Regimenter und eine Escadron Ühlanen in 
Meffina angelangt. Andere mobile Colonnen find 
von Meſſina nach Catanea und Melazzo geſchickt 
worden. . 

— Die Journale und Correſpondenzen aus 
Florenz ſind einſtimmig, um den in dieſer Stadt 
herrſchenden Entbuſiasmus zu beſchreiben. Graf 
Cavour wird übermorgen hier erwartet. Barini und 
Fanti begeben ſich morgen Abend nach Florenz, um 
den König auf ſeiner Tour durch Mittelitalien zu 
begleiten. Die Nachrichten aus Sicilien lauten fort« 
während günſtig für die Patrioten Die Revolution 
behauptet ſich und man weiß, daß die bourboniſchen 
Truppen die Inſurgentenbanden, die ſich vor den 
Thoren von Palermo und Meſſina herumtrieben, 
noch nicht angegriffen haben. 

Rom. Kardinal Antonelli hat an alle Geſandte 
und an Herrn Ruſſell für England eine Proteſtnote 
gegen die Einverleibung der Legationen in Piemont 
gerichtet. Die päpſtliche Regierung fügt in dieſer 
Note hinzu, ſie hoffe, die Mächte würden dieſe 
Einverleibung nicht anerkennen, vielmehr Alles thun, 
um dieſe Beraubung zu verhindern. 

Paris, 18. April. Was den Schifffahrts⸗ 
vertrag, den wir mit der ſchweizeriſchen Frage in 
Verbindung gebracht haben, betrifft, ſo muß er als 
die letzte Karte betrachtet werden, welche Louis Na⸗ 
poleon ausſpielen wird, um — wo möglich — 
England von Neuem an ſich zu feſſeln und deſſen 
Annäherung an Deutſchland dadurch zu verhindern. 
Schon deßhalb iſt es unwahrſcheinlich, daß er ein 
ſolches Opfer der ſchweizeriſchen Händel wegen 
bringen werde. Sehen wir, um was es ſich han- 
delt. Die engliſche Handels marine trans portirt die 
Waare zu wohlfelleren Preiſen als die franzöſiſche, 
weil die Konſtruktion und die Reiſen der engliſchen 
Schiffe (Eiſen und Kohlen ſind in England wohle 
feiter) bedeutend geringere Koften verutſachen. Dar 
mit dies ausgeglichen und die franzöſiſche Handels- 
flotte gegen eine verderbliche Konkurrenz befchügt 
werde, zahlen die engliſchen Schiffe, welche in fran« 
ſiſchen Häfen Ladung übernebmen, eine viel größere 
Abgabe als die franzöfifhen in den englifchen Häfen. 
Nun verlangte bekanntlich Herr Lindfay, der einer 
der reichſten Rheder iſt, im engliſchen Parlamente, 
daß der Handelsvertrog durch einen Schifffabrtsver⸗ 
trag ergänzt werde, in welchem Frankreich ſich der 
bindlich mache, die engliſchen Schiffe nicht mehr zu 
beſteuern, als es die franzöſiſchen in England ſind. 
Es ware dies aber der Ruin der franzöſiſchen Han⸗ 
delsflotte, die in den letzten Jabren eine merkwür⸗ 
digen Aufſchwung genommen hat. Es iſt gewiß 
nicht undenkbar, daß politiſche Berechnungen Louis 
Napoleon auch zu dieſer Konzeſſton bewegen wür⸗ 
den, aber bis fetzt iſt in der Sache noch nichts ge. 
ſchehen, und die Animoſität zwiſchen den beiden 
Kobinetten nach wie vor dieſelbe. Sie wird auch 
dadurch nicht vermindert werden, daß die offiziellen 
Blätter die Broſchüre „la Coalition“ desavouiren, 
welche unter andern Dingen auch eine Koalition 
gegen England predigt; denn man weiß fehr gut, 
daß dieſe Desavouirung vorzugsweiſe in Berückſich⸗ 
tigung der Courſe ſtattgefunden zhar, welche durch das 
Erſcheinen der Broſchüre herabgedrückt worden waren. 


London, 18. April. Die „Times“ wendet ihr 
Augenmerk auf die gegenwärtige Lage Sardiniens 
und ſchildert dieſelbe mit folgenden Worten: 
Sardinier haben ſich Speiſe und Trank wohl— 
ſchmecken laſſen und unterwerfen jetzt am kühlen 
und trübſeligen Morgen die Rechnung einer ſtren⸗ 
gen und eingehenden Kritik. Der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen, der bei dieſem italienifchen Gaſtmahle fo 
ſchön die Honneurs zu machen wußte, iſt jetzt eben 
ſo unwillkommen, wie jener Vater der Lügen, der, 
nachdem er feinen Schützling während der feftgefeg- 
ten Friſt in allen Lüften hat ſchwelgen laſſen, ſich 
endlich einſtellt, um die Zahlung für feinen Schuld⸗ 
ſchein zu fordern. „„Frankreich iſt eine Amazone, 
eine furchtbare Amazone, die Schrecken einflößt, 
trotz ihres verlockenden Lächelns““, ſagt der in 
Amt und Würden befindliche Signor Mamioni. 
„„Wo werden dieſe franzöſiſchen Abhänge auf⸗ 
hören ?““ fragt mit Bitterkeit der Abgeordnete 
Mellana. „„Haben nicht die Bürger von Nizza 
für die gemeinſame Sache gekämpft? Haben ſie 
ſich nicht als Italiener gezeigt?““ fragt Laurenti 
Robandi. „Unſere Dankbarkeit gegen Frankreich 
widerſtreitet dem, was wir unſerer Ebre ſchulden!““ 
ruft ein anderes Mitglied dieſes mit Widerſtreben 
bezahlenden Parlamentes aus, und in demſelben 
Tone geht es fort. Die Savoyarden kann man 
aufgeben, ohne weiter an ſie zu denken. Das 
„„Irland Piemonts““ läßt man ohne Bedauern 
forttreiben. Nizza aber iſt eine ſchöne Stadt und 
eine italieniſche Stadt, deren Bürger nicht mehr 
wünſchen, Franzoſen zu werden, als die Bürger 
von Turin. Ihr Abgeordneter proteſtitt in ihrem 
Namen dagegen, daß man fie aus Italien ausſtößt. 
Es handelt ſich in dieſem Falle um etwas mehr, 
als um die Abtretung einer Provinz; es handelt 
ſich um den Verkauf und die Uebertragung einer 
Schaar getreuer Freunde. Es iſt dem Prinzipe 
nach daſſelbe, wie wenn Sardinien die Freiheit 
Venetiens für irgend einen perſönlichen Vortheil 
verſchacherte und im Vereine mit Oeſterreich Maß 
regeln gegenüber, welche auf Dämpfung ſeiner Ent⸗ 
ruͤſtung abzielten, ein Auge zudrückte. Klagelaute 
ertönen und herzzerreißender Jammer, und vor Allem 
erſchallt die Stimme Garibaldi's, der ſich in der 
Einfalt ſeines Herzens und in Unkenntniß ſtaats⸗ 
männiſcher Künſte vernehmen läßt und Worte aus. 
ſpricht, die einen Wiederhall in den Herzen ſeiner 
italieniſchen Landsleute finden und bewirken, daß er, 
ſo oft er auf der Straße erſcheint, mit begeiſterten 
Jubelrufen empfangen wird. Aber auf das Alles 
kommt es nicht an; die Arbeit iſt gethan worden, 
und der Lohn muß gezahlt werden. Die erſte 
Handlung des erſten italieniſchen Parlaments hat 
in der Ratification des Verkauſs der Bewohner 
von Nizza beſtanden. Weshalb noch um die 
Zahlung feilſchen? „„Sie iſt““, ſagt Cavour, 
„v„nur eine Fortſetzung der Politik, die uns nach 
Mailand, Bologna und Florenz führte.““ Zwar 
mag man einwenden, daß, wer ſich um die Freibeit 
Anderer nicht kümmert, auch nicht darauf pochen 
darf, daß er ſelbſt der Freiheit würdig ſei. Man 
könnte es für die Pflicht derer halten, welche fo 
viel Sympathie für den Schmerzensſchrei Italiens 
an den Tag gelegt haben, ſich bei dem Gedanken, 
Handel mit der Freiheit von Italien zu treiben, zu 
eniſezen. Die Bewohner von Nizza waren mins 
deſtens eben ſo gut Italiener, wie die Bewohner 
von Turin, und Frankreich hatte dieſes mit eben 
fo wenig Gewiſſensbiſſen zu einer franzöfifchen 
Provinz machen können, wie jenes. Aber man 
hätte doch denken follen, die italieniſche Brüderſchaft 
würde einen Einfluß auf Italiener ausüben. Dem 
iſt jedoch nicht ſo. Cavour giebt Nizza auf. Ohne 
Zweifel hätte er es lieber behalten, weun er gekonnt 
hatte; aber es iſt nörhig, es aufzugeben und fahren 
zu laſſen. Helden und irrende Ritter thun nichts 
umfonft. Selbſt Herkules batte ſeine beſtimmten 
Zwecke, und die irrenden Ritter hatten ihre be- 
ſtimmten Abſichten auf die Damen, zu deren Ver⸗ 
theidigung fie ihren Muth an den Tag legten. 
„Hätten wir den Vertrag verweigert““, ſagt 
Graf Cavour, „„ſo würden wir alle unfere herr. 
lichſten Reſultate gefährdet haben.““ Natürlich 
verhielt es ſich ſo. Es iſt Alles ganz gut, wenn man 
in deutſchen Teufelsgeſchichten lieſt, wie der Held 
am Ende der Geſchichte den Teufel betrügt. Aber 
Graf Cavour weiß recht gut, daß er mit einem 
Teufel zu thun hat, der ſich nicht betrügen läßt. 
Er wußte recht gut, daß fein Mitſchuldiger nicht 
der Mann war, ſich ſeinen Lohn entgehen zu laſſen, 
und ebenſo wußte der Kalfer, daß er für eigen 
Bundesgenoſſen arbeitete, dem es nicht an Vor. 
waͤnden fehlen würde, die Zahlung zu verweigern, 


„Die 


wenn auf Kredit gearbeitet würde. Es iſt ein 
trauriges Schauſpiel, zwei Mächte im Angeſicht 
von Europa, ohne Scham zu empfinden, ein fol- 
ches Verfahren befolgen zu ſehen. Wir müſſen 
von Cavour annehmen, daß ihn ein großartigerer 
Patriotismus beſeelt als das bloße Streben, das 
Gebiet ſeines Herrn zu vergrößern, und ſeine frühere 
Laufbahn muß ihn gegen die Anklage ſchützen, als 
ſei er ein bloßer ſardiniſcher Diplomat. Aber er 


hat doch viel Pech angegriffen und ſich moraliſch 


ganz gehörig beſudelt.“ 2 

London, 20. April. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes legte Lord John Ruſſell wiederum 
verſchiedene, die italieniſche Frage betreffende, Acten- 
ſtücke vor. Horsman fragte, wie die Regierung 
die Einverleibung Savoyens beurtheile, die entſchie. 
dener Bruch des Wiener Vertrages ſei. Preußen 
ſei bedroht, Frankreich habe, wie das Gerücht gehe, 
Anträge wegen Abtretung der Rheinlande gemacht. 
Preußen werde, ohne die Zuſage ac tiven Beiſtandes 
von Seiten Englands, zu Frankreich bingedrängt 
und letzteres werde die Nordſee beherrſchen. Eng⸗ 
land ſollte die Allianz mit Frankreich verſchmähen 
und wegen Savoyens proteſtiren. Lord J. Ruſſell 
tadelte unter dem Beifalle des Hauſes die gegen 
Frankreich gerichteten Ausfälle Horsman's und be: 
merkte, ein Proteſt Englands würde unberechtigt 
ſein, England habe lauter, als die übrigen Mächte 
remonſtritt, Frankreich genehmige Conferenzen Be» 
hufs einer Vereinbarung der Turiner mit den Wiener 
Verträgen in Betreff der Neutralität der Schweiz. 
Die Großmächte ſeien gegenwärtig in Unterhand» 
lungen darüber begriffen. Kinglake mißbilligte den 
von Horsman geforderten Proteſt. Fitzgerald fand 
Lord J. Ruſſell's Erklärungen unbeftiedigend, weil 
es unklar fei, ob die ſchweizer Frage bis zum Zur 
ſammentritte eines Congreſſes in der Schwebe 
bleiben ſolle. Duff griff das Verhalten Lord 
Cowley's an, Lord Palmerſton vertheidig te daſſelbe. 

— 22. April. Der „Obſerver“ erklärt die Nach- 
richt, daß Frankreich den Zuſammentritt eines Kon- 
greſſes Behufs des Arrangements der Verträge von 
1815, gefordert habe, für falſch, und fügt hinzu, 
daß die Mächte ſich nur zu einer Konferenz über 
die Savoyiſche Frage vereinigen würden. 


LTacales und Pravinzielles. 


Danzig, 24. April. [Marine.] Der 
Helling No. 3, auf welchem die Corvette „Arcona“ 
gebaut wurde, ſoll ebenſo wie der No. 2, welchen 
die Corvette „Gazelle“ verlaſſen hat, mit einer 
Bedachung verſehen werden, welche 2473“ Ränge 
und 62“ lichte Weite erhält und nur unweſentliche 
Aenderungen gegen die erſtgebaute erfährt. Obgleich 
der Bau ca. 15,000 Thle. koſtet, fo find die Vor⸗ 
theile, welche eine ſolche Ueberdachung dem im Bau 
begriffenen offenen und ſomit jedem Witterungs- 
einfluſſe preisgegebenen Schiffskörper gewährt, zu 
überwiegend, um denſelben zu beanftanden. 


— Nach einer kürzlich ergangenen Beſtimmung 
des Kriegsminiſteriums ſollen von jetzt ab bei den 
Intendanturen Civilſupernumerare nicht mehr ange- 
nommen, fondern an deren Stelle die Zahlmeifter. 
afpiranten verwandt werden, jedoch nur diejenigen, 
welche das Zahlmeiſterexamen bereits abgelegt haben. 
Dieſelben werden dann vor ihrer Anſtellung zur 
Garniſonverwaltung, Lazarethkommiſſion und Inten⸗ 
dantur kommandirt, um ſich für eine Regiſtratur⸗ 
oder Sekretariatsſtelle genügend auszubilden. 

— [Theatraliſches.] Morgen wird die 
letzte Schauſpiel⸗Vorſtellung dieſer Saiſon in 
unſerem Theater ſtattfinden. Frau Dir. Dibbern 
hat dieſelbe zum Benefiz für die Herren Megiffeure 
Denkhauſen und Reuter als Zeichen der An- 
erkennung des lebendigen Eifers, mit welchem ſie 
während der ganzen Saifon ibr Amt verwaltet und 
die Intereſſen des Inſtituts gewahrt, bewilligt, und 
die Beneſizianten haben ſich mit lobenswerther 
Collegialität bemüht, den ſcheidenden Künſtlern 
Gelegenheit zu geben, ſich noch einmal dem Publikum 
im günſtigen Lichte durch die Darſtellung von Rollen 
aus dem höheren Drama zu zeigen. Zu dieſem 
Zwecke werden ſie an ihrem Ehrenabend geben: 
1, den erſten Akt aus der „Braut von Meſſiga“; 
2., den vierten Akt aus Shakeſpeares „Kaufmann 
von Venedig“; 3., den dritten Akt aus dem 
„Sommernachtstraum“. — Wir empfehlen die 
intereſſante Benefiz-Vorſtellung der Aufmerkſamkeit 
aller Theaterfreunde und wünſchen, daß ſie ſich des 
zahlreichſten Beſuches zu erfreuen haben möge. 

— Am heutigen Tage feiert der Magiſtrats⸗ 
Exekutor Milde fein fünfzig jähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum. 


— Frau Niemann -S eebach iſt heut Wordt 
fröh halb 6 Uhr von hier nach Hannover abe, 
und wird, nachdem fie einige häusliche Angels, 
heiten geordnet, ſich zu einem längeren Gaſiſp 
nach Riga begeben. 

— Die Schwurgerichts Verhandlung gegen € 
des zwiefachen Mordes und der Brandſtiftung gr 
klagten Wwe. Klötzke aus Trutenau nimmt in 
außerordentlichſte Aufmerkſamkeit des Publicums 
Anſpruch. Der Zubörerraum des Gerichtsſaales 
ſtets bis auf den letzten Platz gefüllt, und Vie 
müſſen umkehren, ohne Einlaß erlangen zu kin 
Heute Vormittag wurde ein Mann im Zuhörertal e 
von Krämpfen befallen; er wurde ſchnell an 
friſche Luft geſchafft und erholte ſich bald wiede, 

— Das Waſſer iſt in der Weichſel zwar 6 
gefallen, doch iſt die Strömung noch immer 5 
heftig. Bei der Neufährer Schleuſe ſind von . 
Herren Waſſer Bau » Infpetior Müller M 
Schleuſen-Inſpektor Krohn hoͤchſt zweckmäßlge an, 
dankenswerthe Maßregeln getroffen, um das ee 
fahren der Waſſerfahrzeuge in die Neufährer Schi! 
zu erleichtern und Gefahren vorzubeugen, 

Elbing. Die Aelteſten der Kaufman aſchel 
haben ſich in einer Petition an das Abgeordneig 
haus gegen die beabſichtigte Erhöhung der Gewerbe 
ſteuer ausgeſprochen. 


Filehne, 16. April. Das Urbarmachen int 
Bruchfläche im hieſigen ſtädtiſchen Weich bilde ful 
vor einigen Tagen zum Auffinden einer ſelten 
Antiquität. Beim Furchenziehen nämlich ſtieß m 
auf einen Widerſtand, der mit dem Pfluge br 
nicht wollte überwinden laſſen. Die Stelle wol, 
mehrere Fuß breit und tief ausgegraben und 
hob daraus ein ziemlich gut conſervirtes Ge 
hervor, etwa um ein Drittel größer als das 
gemeinen Hirſches. in 

Bromberg. Am 18. April erſchoß ſich * 
Hausknecht an der 3. Schleuſe hinter der Re 
bahn. In fein Dienſtbuch hatte er geſchrie hen, 
„Nun bin ich ſatt dieſes Lebens. Adien du ſchön 
Welt.“ 

a TE Me Pa Fa 
Stadt-Cheater. F 

Nach dem Gretchen des Goetheſchen Fauſt 127 
ducirte ſich Frau Nie mann Seebach unſele 
Theaterpublikum am vorigen Sonnabend in z 
Luſtſpielrollen. Sie gab die Bertha von Beaum e 
in dem einaktigen Stück: „Am Clavier“ und di, 
Margarethe von Weſtern in Catl Blums = 
bekanntem Luſtſpiel: „Erziehungsreſultate 
Daß die Künſtlerin beide Rollen mit Eleganz u 
Virtuoſität fpielte, iſt ſelbſtverſtändlich. Trotzdel. 
hätten wir ſie lieber in zwei andern Rollen geſehes 
denn erſtgenannte iſt doch nur eine artige Spieler 
und auch manche mittelmäßige Schauſpielerin wen 
ſich vortrefflich mit ihr abzufinden und ein gen — 
ſames Publikum durch dieſelbe zu beluſtigen. 65 
läßt ſich nun zwar von der zweiten nicht 00 
doch es iſt noch ſchlechter mit derſelben bee 
die Margarethe von Weſtern ift veraltet, und ſel 
das Talent der Marie Seebach iſt nicht austeicheln, 
ihr einen friſchen verjüngenden Lebensodem c 
hauchen. Alles hat ſeine Zeit! — Mit — 
Clarchen in Goethe's Egmont, welcher vorget 
gegeben wurde, fand jedoch die gefeierte Kün N 
wieder volle Gelegenheit, alle Schleufen ihres Ta zu 
zu ziehen uad das lebhafteſte Kunſtintereſſe DEF Fr 
ſchauer zu erregen. Zwar iſt das Clärchen get 


weib 


Marie Seebach nicht mehr mit dem Duft ehr 


ſich entfaltenden Blüthe erfüllt und nicht ep 
angethan mit dem fanften Reiz einer fi loben 
nicht kennenden Schönheit und der Beſcheiden en 
einer aus der Dunkelheit zum Licht ſtcch fag 
Kunſtſchöpfung; aber es unterhält und beſcha lch 
den Verſtand auf höchſt angenehme Weiſe z f 
Schärfe und Beſtimmtheit in der Characierzeic ef en 
Mit der Shakeſpeare' chen bezaͤhmten Wider iel 
beſchloß geſtern Frau Niemann - Seebach ihr Ga 

bei uns und hatte ſich aller Auszeichnungen zu erfor 
mit denen ein kunſtſinniges Publikum das 


ragende Talent ehrt. — 


Gerichtszeitung. | 
Eriminal-Gerihtsverhandlun® i 
[Ein ſchlechter Fund.] Eines uh 
Mai v. J. befand ſich der Arbeiter Sch ure, dem 
der Rhede von Neufahrwaſſer und ſah am 
Dünenfande etwas hervorragen, was i 8 
Kaüppelholz erſchien; er ging näher hinzu u 

eine Troſſe. Dieſelbe war noch ziemlich 
hatte eine beträchtliche Länge, Nachde en 

ganzen Tag über ſich beim Fiſchfang verge 


die 


aus wie 


90 n 
zundhe hatte, war er froh, noch einen ſolchen guten 
duſſer machen. Er begab ſich nach Neufahr⸗ 
in, zurück und traf dort bald feinen guten Freund 
0 0 Dieſem theilte er den Vorfall mit und 
die düberbrachte davon dem Freunde Carl Marowitz 
ſande e, worauf bald die Troſſe aus dem Dünen- 
det „gott und dem Morowitz übergeben wurde, 
nag bann auf dem bei ſeiner Wohnung gelegenen Hofe 
bande. Die Troſſe hatte, nachdem ſie trocken 
in den, ein gutes Anſehen, und es entſtand 
Mir ihr Frage, wie viel fie wohl werth und was 
Loch anzufangen ſei. Zufällig lag der Schiffer 
duſſet mit feiner Jacht im Hafen von Neufahre 
% * Mit dieſem nahm Marowitz in Betreff der 
hitte Rück ſprache. Koch meinte, daß er wohl Luſt 
war die zu kaufen; er wünſche fie zu ſehen. Da 
Tag, in auch Marowitz ſogleich erbötig, ihm die 
derſelt zu bringen. Kaum aber hatte Marowitz mit 
Schi = das Fabrzeug Koch's beſtiegen, ſo trat der 
„Die Tbrachnergeh. Barlaſch zu ihm heran und ſprach: 
Sapiız roſſe iſt geſtohlen! Sie gehört dem Sciffs- 
N Borchwart aus Königsberg“. Wenn das 
gegn iſt, ſo kann ſie der Mann wieder bekommen“, 
— Marowitz. Darauf wurde von dem 
Schul ſogleich dem Herrn Polizei-Commiſſarius 
bacgt . gemacht, die Troſſe mit Beſchlag 
ugeſtelt d fpäter ihrem rechtmäßigen Eigenthümer 


Kirchliche Nachrichten 
vom 16. bis zum 22. April 1860. 


St. Marien. Getauft ſind: Kornmeſſer Rohde 

Tochter Charlotte Johanne. 
Aufgeboten: Kaufmann Herrm. Schulz mit Igfr. 
Mathilde Daſſe. Kaufmann Herrm. Lierau in Königsberg 
mit Igfr. Bertha Juͤncke. Kutſcher Peter Lemcke mit 
Igfr. Juliane Skowroneck. Schuhmachergeſ. Ludw. Falk 
mit Louiſe Lingſtädt. Schuhmachergeſ. Leop. Rogowski 
mit Florentine Saager. 

Geſtorben: Hauptmann Kulenkamp Sohn Wilhelm, 
1 J. 2 M., Gehirnen tzuͤndung. 

St. Johann. Getauft ſind: Arb. Scherbarth 
Sohn Johann Richard. Regierungs- Canzliſt Lindt Tochter 
Eleonore Henriette Marianne. 

Aufgeboten: Hauszimmergeſ. Herm. Ephr. Werner 
mit Igfr. Johanne Louiſe Schmidt. Sergeant u. Capitain 
d' Armes in der See » Artillerie Joh. Wilh. Döring mit 
Pauline Eliſabeth Behrend. > 

Geftorben: Schuhmachermſt. Weinland Zwillingspaar 
Sohn Carl Auguſt u. Tochter Emilie Marie, I M., Krämpfe, 
Des verſtorb. Gürtlergef. Ohlſen Sohn Ernſt Auguſt, 1 J. 
4 M, Waſſerkopf. Schreiber Guttmann, todtgeb. Sohn ⸗ 
1 unehel. Kind. 

St. Catharinen. Getauft ſind: Arb. Lemke auf 
Zigankenberg Tochter Marie Antonie Emilie. 

Aufgeboten: Lohndiener Zac, Taube mit Caroline 
Haſe zu Neu-Paleſchken. Hr. Joh. Guſtav Goͤrtz mit 
Igfr. Ottilie Marie Friederike Buͤrckner. 

Geſtorben: Stellmacher-Wwe. Juſtine Neumann 
geb. Reimer, 69 J. 8 M. 24 T., Waſſerſucht. Muͤhlen⸗ 


ſchauern erblickte man eine große Anzahl von Par- 
laments⸗Mitgliedern beider Häuſer, ſo wie Schrift⸗ 
ſteller, Dichter, Maler, Soldaten, ja ſelbſt Geiſtliche. 
Der Kampf dauerte 2 Stunden und 8 Minuten 
und blieb nach mehr als 40 Gängen unentſchieden, 
indem die Polizei einſchritt. Die beiden Kampfer 
waren nach Kampfmethode und Körperbau ſebr ver- 
ſchieden. Der Amerikaner, der ſich ſelbſt als „halb 
Pferd und halb Alligator mit einem Anflüge von 
einer biſſigen Schildkröte“ ſchildert, iſt ein rieſiger, 
mächtig gebauter Mann mit. weißer, durchſichtiger 
Haut, gewaltigen Knochen, außerordentlich entwidel- 
ter Muskulatur, breiten Schultern und Rippen, 
welche durch die Haut ſo deutlich durchſchimmern, 
wie die eines Windſpiels. Sein Gegner, der 
Champion of England, iſt ungefähr 6 Zoll kleiner 
und weit leichter und unſcheinbarer gebaut, ſcheint 
aber doch die größere Kunſtfertigkeit zu beſitzen. 
Anfangs ſchien der Vortheil entſchieden auf Seiten 
des Amerikaners zu ſein, dem außer ſeiner rieſigen 
Stärke und ſeinen langen Armen auch noch der 
Umſtand zu Gute kam, daß er, der Entſcheidung 
durch das Loos gemäß, ſich die beſte Seite des 
Kampfplatzes wählte, d. h. die höher gelegene, und 
die, von wo aus ihm nicht, wie Sayers, die Sonne 
ins Geſicht ſchien. Jeden Augenblick ward Sayers 
von der mächtigen Fauſt Heenan's zu Boden ge- 


1 5 2 ß 2 N 1 : ; : werkfuͤhrer Bentlin Sohn Otto Max, 22 T., Krämpfe. 

urth (See, die drei Arbeiter Heinrich Ferd fälle oder im Ningkampfe a ihm niedergeworfen. Zimmergeſ. Struͤbing Tochter Auguſte Amalie Marier 

in Neuf, arl Hinz und Carl Marowitz, alle drei Den größten Theil der Schlacht kämpfte er zudem 1 M. 4 T., Krämpfe. Tiſchler geſ. Kaſchner Tochte, 
klage ahrwaſſer wohnhaft, wurde aber die An-] bloß mit dem linken Arme, da ihm der rechte durch Bertha Juliana, 3 J. 2 M. 26 K., Krämpfe. Nagel⸗ 


ſchmiedegeſ.⸗-Wwe. Eliſab. Kormann geb. Hövner, 67 J. 
5 T., Schlagfluß. Arb. Schwarz ungetaufter Sohn, 
2 St., Kraͤmpfe. 

St. Trinitatis. Getauft find: Kaufmann Much 
Tochter Maria Wilhelmine Florentine. Faͤrbergeſ. Kleemann 
Tochter Emma Emeline Erneſtine. : 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Fuhrmann Brinkmann Sohn Carl Albert, 
3 M. 10 T., Geh irnentzuͤndung. Wwe. Gerber Sohn 
Gottfried Herrmann, 5 M., Kraͤmpfe. Kaſtellan Wagner 
Tochter Olga Franziska, 3 M., Gehirnentzundung. 
Kutſcher Frdr. Raſch, 34 J. 8 M., Lungenentzündung. 
t unebel. ind, 

St. Petri und Pauli. Getauft find: Kgl. Marines 
Verwalter v. Froideville Sohn Herrmann Maximilian 
Gotthilf. Malermſtr. Diller Tochter Catharina Mathilde. 
Schneid ermſtr. Genſch Tochter Selma Emilie Ludowika. 

Aufgeboten: Goldarb. Joh. Wilh. Guſt. Haͤberlein 
mit Igfr. Sophia Dorothea Charlotte Ulrich. 

Geſtorben: Wwe. Wilhelmine Mehring, 46 J. 6 M., 
Rheumatismus u. Bauchfell-Entzuͤndung. 

St. Barbara. Getauft ſind: Oderkahnſchiffer 
Friedrich Sohn Carl Robert. Eigenthuͤmer Thierfeld in 
Heubude Tochter Bertha Malwine. Arb. Kopp Sohn 
Auguſt Max. 3 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Arb. Adam Ornowski mit Wwe. Jul. 
Krauſe geb. Philippſen. Goldarb. Joh. Wilh. Guſt. 
Heberlein mit Igfr. Sophie Doroth. Charlotte Ulrich 
aus Prenzlau. 

Geſtorben: Gaſtwirth Brandt Tochter Amalie 
Mathilde, 1 M., Kraͤmpfe. Kuhhalter Schulz am Sandweg 
Sohn Friedrich Auguſt, 2 M., Keuchhuſten. Buͤchſenmacher 
Kordes todtgeb. Tochter. Schneidergeſ. Martin Zoll, 
39 J., Sallenfieber. Ehemal. Kornkapt. Joh. Benj. Weiß, 
78 I, Lungenentzuͤndung. Arb. Boͤhnke Tochter Anna 
Caroline, 14 T., Krämpfe, In valide Ferd. Krüger, 
57 J., Schwindſucht. 2 unehel. Kinder. 

St. Eliſabeth. Getauft find: Hautboift Maiwald 
Sohn Oscar Robert. Unteroffizier Lindigkeit Tochter 
Johanne Dorothea. 5 g 

Aufgeboten: Sergeant Joh. Wilh. Doͤhring mit 
Pauline Elifab. Behrendt aus Conitz. 5 

Geſtorben: Huſar Franz Wohnke, 26 J. 7 M., 


einen gewaltigen Hieb Heenan's unbrauchbar ge. 
macht worden war. Doch richtete er letzteren durch 
wiederholte Schläge ins Geſicht ſo übel zu, daß er 
zuletzt beinahe gar nicht mehr ſehen konnte, in ſeiner 
Blindheit ſeinen Secundanten aus Verſehen zu 
Boden ſchlug und ſich nach beendigter Schlach— 
nach der Eiſenbahn führen laſſen mußte, obgleich 
er, als er den Kampfplatz verließ, noch fo flink auf 
den Beinen war, daß er über ein Paar niedrige 
Hecken ſprang. Unter den 300 anweſenden Ameri' 
kanern wettete einer auf den Engländer Sayers 
Vorerſt iſt der Kampf vertagt und die beiden Borer 
werden in den nächſten Wochen genug zu thun 
haben, ihre Wunden zu heilen. 

. Ein Pflanzer in Jamaica hatte bemerkt, daß 
die Gewohnheit der Neger, Alles auf dem Kopfe 
zu tragen, für den Körper nachtheilig ſei. Er be 
ſtellte bundert Schubkarren, damit ſeine Sclaven es 
leichter hätten und geſund blieben. Das Schiff 
mit den Schubkarten kam endlich an. Der Pflanzer 
ſchickte ſofort ſeine Leute hin, um die gewünſchten 
Fahrmaſchinen zu bolen. Es dauerte nicht lange, 
da kamen die hundert Neger anmarſchirt, jeder 
ſeinen Schubkarren auf dem Kopfe. 

* Einen intereſſanten Beitrag zur Pſychologie 
der Thierwelt liefern die Itzehöer Nachrichten durch 
folgende kleine Geſchichte. Ein jüngſt aus Calcutta 
zurückgekommenes Schiff hatte drei Affen an Bord. 
Einer derſelben war von einem Matrofen, der auf 
dem Deck Hemden und Hoſen wuſch, Tags zuvor 
gezüchtigt worden und ſaß nun oben in den Wanten, 
jede Bewegung ſeines Züchtigers ſcharf beobachtend. 
Plötzlich kommt er leiſe am Maſt heruntergeklettert, 
greift hinter dem Rücken des Matroſen in den 
Eimer, welcher die bereits gereinigte Wäſche enthält, 
wirft Alles über Bord und iſt bereits wieder in 
den Wanten, bevor der eifrig beſchäftigte Wäſcher 


Anfı egen Unterſchlagung erhoben, und bereits zu 
wi leſes Jahres ſtanden fie unter derſelben 
don ih chranken des Criminal-⸗Gerichts. Jeder 


naͤhtt; 1 feit meiner früheſten Jugend ehrlich ge- 
beſſze die abe mit Ehren dem König gedient und 
mich auch Hohenzollernſche Denkmünze; ich habe 
N meinen jetzigen Verhältniſſen ſtets fo 

darf, s 80 mir Niemand etwas Böſes nachſagen 
finder, ann kein Vergehen fein, wenn man etwas 
ihren tech OWiG und Hinz betheuerten ebenfalls 
legte . lichen Lebenswandel und erſtgegannter 
aus nie hinzu, daß er dem Schiffer Koch durd- 
ihn nur die Troſſe zum Verkauf angeboten, ſondern 
Ju Fol um den Preis derſelben befragt habe. — 
Oeiichteber dieſer Behauptung hielt es der hohe 
Schiff, of für angemeſſen, eine Vernehmung des 
die Nets in dieſer Angelegenheit zu veranlaffen und 
betta erhandlung bis nach Erfolgung derſelben zu 
y Er Koch iſt denn nun auch in Stettin gerichtlich 
id mmen worden und hat feine Ausfage mit dem 
in bekräftigt. Es ſtand nun am vorigen Donnerſtag 
zu er Angelegenheit ein neuer Audienztermin an, 
welch m die drei Angeklagten wieder erſchienen. 
bn das erſte Mal, fo betheuerten fie auch jetzt 
dae nſchuld; doch den Marowitz traf die Ausſage 
pe’ die aus den Acten vorgeleſen wurde, ſehr 
die Naalac, denn dieſe lautete dahin, daß Maromig 
lang, fe wirklich zum Kauf angeboten. Eben jo 
Autag f, Beugenausfage des Schiffsabrechnergeh. 
IR Der für Schurth und Marowitz ſehr ungünſtig. 
Wide Herr Staatsanwalt beantragte nach ge- 
* für M eweis aufnahme für Schurth ſowohl 
Tachenlich arowitz wegen Unterſchlagung eine vier. 
Neil Gefäangnißſtrafe, für Hinz, dem keine 


' : „ ! übermäßiger Brantweinsgenuß. Musketier Mich. Jeſſat, 

kante, 8 an dem Vergehen nachgewieſen werden den ihm verübten Racheſtreich gemerkt hat. 27 J., Waſſerſucht. Pionier Joh. Koͤhding, 24 J. 11 M. 

annte 8 reiſprechung Der hohe Gerichtshof er⸗ „ Bei einem am 15. März in Gefell ſtatt⸗ 11 F., Rippenbrand. Fuͤſilier Gottl. Kulſch, 23 J. 3 M. 

e 4 a A 5 9 F., Lungenentzuͤndung. Musketier Joh. Woͤlke, 21 J. 

ntrag gemäß gefundenen Brande wurde beim Einſturz einer 5 8 

0 g gemaß. . K it E 10 M. 10 T., Lungenentzündung. Unteroffizier Bach⸗ 

J 5 - Feuereſſe eine Katze mit verſchüttet. Als man mürch Sohn Theodor Hugo, 5 M. 10 T., Lungenentzündung. 

9 Ein ; e r m i ſchtes. 11 Tage darnach mit dem Abräumen des Schuttes | Kaſtellan Wagner Tochter Olga Franziska, 3 M. 25 T., 
nnen Ke Merticpifcher Arzt, Dr. Czermak, hat beſchaͤftigt war, fand ſich die Katze zwiſchen einer | Gehirnentzundung. 

nach pa HT? 22 — 5 — if jegt Kluft von Ziegeln, zwar ſehr abgemagert, aber doch St. Salvator. Getauft ſind: Maler⸗Geh. Meyer 

med aris geren pieg un de noch lebend vor und wurde vom Beſitzer treulich Sohn Johann Hugo. Arb. Droͤſe Tochter Auguſte 


tin reift i ie i 

fi ſch „um feine Erfindung, die in der 
8 Aera Wel großes Aufſehen macht, den dor⸗ 
in 8, Kötz zur Anſchauung zu bringen. 
ti ffinn ich hat ſich in Berlin ein Mann, der 


Franziska. Arb. Sawitzka Tochter Anna Mathilde. 
Aufgeboten: Keine. 
Geſtorben: 1 unehel. Kind. 

Heil. Leichnam. Getauft ſind: Arb. Ruths aus 
Neuſchottland Tochter Clara Laura Martha. Fuhrmann 
Döring aus Neuſchottland Sohn Carl Albert. 1 unehel. 
Kind aus Heilgebrunn. 

Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: Keine. 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer: Getauft: 
Barbier Schnurkowski Tochter Emma Amalie Laura. 

Aufgeboten: Keine. 1 

Geftorden: Schiffszimmermann Zegke Sohn Su 
Gerhard, I J. 7 M. 25 T., Hirnentzuͤndung. Arb. 
Valentin, todtgeb. Kind. 


Königl. Kapelle. Getauft: Keine. 


wieder aufgenommen und bewirthet. 

Ein ſüßes Leben herrſcht gewiß auf der Inſel 
Mauritius, denn daſelbſt hat im vergangenen Jahre 
die Zuder-Erndte einen Gewinn von 720,000 Etrn. 
ausgeworfen. 

% Wie ein ruſſ. Blatt berichtet, iſt das weibliche 
Ungeheuer, Julia Paſtrana (deren Verheirathung 
wir bereits gemeldet haben), eines Knäbleins geneſen, 
das ſeiner Mutter wie aus den Augen geſchnitten 
fein fol. Das Kind iſt in einem Hotel in Moskau 
geboren. 


iſe, indem er gleichzeitig, um ſeinen 
Dag at auf ern, zwei Todesarten präparirt hatte. 
dann müpfte un Schemel, legte ein Seil um ſeinen 
bog ein — daſſelbe an einen Haken und nahm 
Sch de — Piſtol in die Hand. Hiernächſt 
de war glückliche fi vor den Kopf. Der 
Ya, Renn a“ tödtlich, wohl aber erfolgte, als 


legten Tod d Schmerz zuſammengeſunken war, Meteorologifäe Beobachtungen. 


ur ur 

1 . 12 4 3 1 A : . 1 
e e e ee ee geh 
0 1 RE: 5 . E „ inten. Fraun i 1 M., fehlender Her 3 egelmacher 
um Saperg 9e angekündigte Boperei zwiſchen SI e. er een nn Kocher Olen gouife, 8 M., Krämpfe, 


fan > Merian den erſten Boxer Englands, und 25 336,11 A 6,6] O. ſtid, Zenit hell, Horig. bew. St. Nicolai. Getauft find: Arb. Wiſchniewski 


i g 6,7 S. maͤßig, wolkige Luft Arb. Kreſien Tochter Maria Cl 
don Am 17 A Heenan, genannt Benecia Boy,, 8 336,05 2 S. d Fut, ] Sohn Albert Franz. . aria Clara. 
t „April bei ; it] 24112) 336,59 9,2 S. do, bewötkt mit buhige Ei erſchinowski! Tochter Johanne Caroline 
twa 300 bei Alderſhott in Anweſenhei 2 Luft, Regenſchauer. Vene en Reikowski Tochter Maria Eliſabeth. 


Perſonen Statt. Unter den Zu⸗ 


Arb. Holfuß Tochter Anna Maria. Eigenthuͤmer Arendt 
Tochter Mathilde Louiſe. 1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Kutſcher Peter Lemke mit Igfr. 
Julianne Skowronek. Invaliden » Sergeant Joſ. Glom⸗ 
bowski mit Igfr. Doroih. Koſelowski 

Geſtorben: Knecht Joſ. Weiß, 25 J., Schlagkrampf. 
Diener Hoffmann Tochter Roſalie Maria, 4 M., Aus⸗ 
zehrung. Arb. Wendt Tochter Juliane, 1 J., Bräune, 
Arb. Voß Sohn Julius, 1 J., Scharlachfieber. Ark. 
Zimmermann Sohn Adolph, 1 M. A nnehel. Kinder, 

Karmeliter. Getauft find: Schneidermſtr. Spichal 
Sohn Franz Paul. Zimmergeſ. Piſchel Tochter Thereſia 
Auguſte. Arb. Skumrock in Pitzkendorf Sohn Adam. 
1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: 
Florentine Saager. 
Geſtorben: Arb. Carl Bornack, 60 J., in Folge 
eines Fußleidens. Seilermſtr. Paſſoth Tochter Thereſia, 
5 M., unbek. Krankh. Zimmergeſ. Korte Sohn Ernſt, 
1 J. 7 M., Nervenfieber. 

St. Birgitta. Getauft ſind: Schiffszimmergeſ. 
Badau Sohn Robert Eduard. Arb. Schilling Tochter 
Roſalie Franzisca. Zimmergeſ. Henſel Sohn Robert Hugo. 
1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Hauszimmergeſ. Frdr. Makowski mit 
Igfr. Florent. Korthe. Arb. Wittwer Adam Ornowski 
mit Wwe. Juliane Krauſe. Handwerker von der Königl. 
Marine⸗Werft Divifion 3. Kl., Jac. Müller J. mit Igfr. 
Pauline Goldmann. 

Geſtorben: Arb. Peter Roſalewski, 69 J., Alter⸗ 
ſchwaͤche. 3 unehel. Kinder. 


Producten - Berichte. 
Danzig. Börfenverkäufe am 24. April: 
Weizen, 155 Laſt, 132.133, 132, 131pfb. fl 525, 
535-540, 130pfd. fl. 490 - 510, 128pfd. fl. 485. 
Roggen, 60 Laſt, fl. 333— 336 pr. 125pfd. 
Gerſte gr., 15 Laſt, I18pfd. fl. 360, kl. 100p fo. fl. 485, 
107. 108pfd. fl. 279. f 
Erbſen w., 2 Laſt, fl. 350. 
Danzig. Bahnpreiſe vom 24. April: 
Weizen 124 —136pfd. 70 92 ½ Sgr. 
Roggen 124 -130pfd. 55 58 Sgr. 
Erbſen 55—66 Sgr. 
Gerſte 100 118pfd. 37—55 Sgr. 
Hafer 65 80pfd. 28-33 Sgr. 
Spiritus 17 Thlr. pr. 8090 % Tr. 


Berlin, 23. April. Weizen loco 65 — 75 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 49 ½ —51½ Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u. kleine, 39 — 45 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 23-30 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ u. Futterwaare 47 55 Thlr. 
Ruͤboͤl loco 10% Thlr. 
Leindl loco 10% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 17% — 7 Thlr. 
Stettin, 23. April. Weizen matter, loco pr. Söpfd. 
gelber pomm. 724, Thlr. 
Roggen etwas matter, loco pr. 77pfd. 47 Thlr. 
Gerſte ohne Umſatz. 
Hafer pr. Fruͤhj. 49.50 pfd. excl. poln. u. preuß. 32— 
31½ Thlr. 
Rüboͤl ſtille, loco 10% Thlr. 
Leinol loco incl. Faß 10% Thlr. 
Spiritus unveränd., loco ohne Faß 17 ½ Thlr., 
pr. Fruͤhj. 17% Thlr. 
Königsberg, 23. April. Weizen hochb. 132. 133pfd. 
90 Sgr., rth. 132. 133pfd. 88 Sgr. 
Roggen loco 118pfd. 51 Sgr., I24pfd. 534 Sgr., 
127. 128pfd. 55% Sgr. . 5 
Sgr., kl. 103. 106pfd. 


Gerſte gr. 110pfd. 49— 50 
43—45 Sgr. l 
Hafer loco 50pfd. pr 29% Sgr., 51.52pfd. 30% Sgr. 
Rundgetreide ganz ohne Umfag, Preiſe wie Sonnabend. 
Spiritus etwas billiger, loco ohne Faß 18% Thlr., 
pr. Frühl. mit Faß 19% Thlr. . 

Elbing, 23. April. Weizen hochbt. 129. 1 34pfd. 
8590 Sgr., bt. 128. 130pfd. 80-83 Sgr., abfall. 
125. 130pfd. 23 78 Sgr. 

Roggen, 56 Sgr. pr. 130pfd., 120. 125pfd. 51 — 53 ½% Sgr. 

Gerſte, gr. 112,115pfd. 50—53 Sgr., kl. 100.110 pfd. 

40 ½% 45 Sar. g 

Hafer Tipfd. 30 ½ Sgr. 

Erbſen, w. Koch⸗ 55 —57 Sgr., Futter⸗ 52 — 54 Sgr., 
graue 60 - 65 Sgr. 

Bohnen 60—63 Sgr. 

Biden 50-52 Sgr. 

Spiritus 17% —17% Thlr. pr. 8009 % Zr. 


Bromberg, 23. April. Weizen 120—135pfd. h.52 —68Thir. 
Roggen 118 - 130pfd. hol. 38 — 44 Thlr. 
Gerſte, große 38 — 40 Thlr., kleine 34 — 36 Thlr. 
Hafer 20 25 Thlr. 
Erbſen 40—46 Thlr. 
Raps und Rubſen 77-80 Thlr. 
Spiritus 16 Thlr. pr. 100 Qrt. a 80%. 
Kartoffeln 20— 24 Sgr. pr. Scheffel. 


Schuhmachergeſ. Leop. Rogowski mit 


Bf. Brief. Geld. 


Pr. Freiwillige Anlei ge 41 — | 99% 
Staats « Anleihe v. 1889 451043 1034 
Stoats⸗Anleihen v.1850, 52,54,55,57,59 | 44 4 — 
do. v. 186 [4 998 — 
do. v. 185338 [4933 93 
Staats⸗Schuldſcheine „34 — 83. 
Prämien⸗Anleihe von 1 — 434 — 112 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3 813 804 
do. do. 2.460 . * 4 — 
Pommerſche . 434 8541 831 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von 


Wollbericht. Berlin, 21. April. Das Woll⸗ 
geſchäft war in dieſer Woche etwas lebhafter; zu den vor 
acht Tagen angegebenen reduzirten Preiſen wurden 8 bis 
900 Ctr. gehandelt, darunter mehrere 100 Ctr. feiner Tuch⸗ 
wolle, an Franzoſen und Rheinländer. Ein hieſiger Agent 
hat ein paar hundert Ctr. Schweißwolle für beigiſch Rech⸗ 
nung hoch in die funfziger bis Anfangs der ſechsziger ge⸗ 
kauft. Ein Kammgarnſpinner war ebenfalls thätig, beſſere 
Sterblings⸗Wollen gingen zu etwas höheren Preiſen um. 
Anderntheils wurden ein paar hundert Ctr. polniſche und 
ruſſiſche Wolle neu zugeführt. Allem Anſchein nach werden 


ſich die Vorräthe bis zur Schur ziemlich räumen, da unter 


Anderen die in nächſter Woche aus Leipzig zurückkehrenden 
Fabrikanten Manches kaufen werden. Man meldet uns 
von der dortigen Tuchmeſſe, daß ſie nur mittelmäßig iſt; 
während gemuſterte Stoffe guten Abſatz finden, gehen 
glatte Tuche nur ſchwach; das Exportgeſchäft ruht noch ganz 
und gar. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen den 23. April: 

B. Gayken, Geſina, v. Neweaſtle; C. Evert, Maria, 
v. Hamburg; P. Baumgarth, Maria, v. Rendsburg, u. 
J. Gieſe, Gebruͤder, v. Sethlerham, mit Guͤtern. F. Per⸗ 
tiet, Johanna, von Greifswald; J. de Jonge, Catharina 
Carol., v. Odenſee; T. Leiders, Harmonie, v. Wismar; 
H. ulfers, Johanna, v. Braake; B. Dyk, Weſterquartier, 
v. Delfzyl; B. Nepperus, Eliſabeth, v. Veendam; L. 
Fiſcher, Laura Möller, v. Spendborg; J. Oliver, James 
Bailie, v. Swinemünde; H. Prinz, Heico Prinz; J. 
Twizell, John Twizell; J. Dixon, Leda; C. Erichſen, 
8 Sodskende; J. Stevenſon, Sulton; E. Adler, Amble, 
v. Copenhagen; E. Panmann, Margrieta, v. Amſterdam, 
m. Ballaſt. G. Cowie, Charles, v. Grangemouth; 
J. Beckering, Ulricke, v. Hartlepool, und G. Wilſon, 
Johns, v. Neweaſtle, m. Kohlen. J. Mikkelſen, Sykkens 
Haab, v. Bergen, m. Heeringen. G. Gewald, gute Hoff— 
nung, v. Leer, m. Pfannen. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Se. Excellenz der General der Infanterie und 
kommandirende General des J. Armee-Corps Hr. v. Werder 
a. Koͤnigsberg. Hr. Hauptmann u Adjutant Freiherr 
v. Wechmar a. Koͤnigsberg. Hr. Gutsbeſitzer Wolff a. 
Lechlau. Die Hrn. Kaufleute Volkmann a. Berlin und 
Maſon a. Dublin. 1 

. Hotel de Berlin: 

Hr. Kaufmann David a. Berlin. Hr. Gutsbefiger 
Berger a. Luͤgewsk. Hr. Inſpector Merling a. Breslau. 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſpector Daͤmmerling a. Liepilz. 

Schmelzer's Hotel: 

Der General-Landſchaftsrath u. Rittergutsbeſitzer 
v. Weickhmann a. Kokoſchken. Der Inſpector d. Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft Hr. Neumann a. Berlin. Hr. 
Rittergutsbeſitzer Baͤrecke a. Alt⸗Kirch. Hr. Fabrikant 
Maͤrker a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſitzer Geismar a. 
Wogenab. Die Hrn. Kaufleute Eckſtein a. Stettin, 
Silber a. Elbing und Bocke a. Stolp. 

Walter's Hotel: 

Hr. Ingenieur v. Wilbert a. 
Landrath Puſtar a. Hoch-⸗Koͤlpin. 
Hautzinger a. Berlin. Hr. 


Frankfurt a. O. 
e Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer v. Czarlinski, Frau Landſchafts⸗ 
Raͤthin v. Czarlinski und Frau Hauptmann Schuͤſſer a. 
Alt⸗Bukowice. Frau Dr. Lederer, Frau Kaufmann Döring 
und Frau Kaufmann Sudermann a. Marienburg. Frau 
Poſtſekretair Saro a. Dirſchau. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute v. Bartkowski u. Faſt a. Mewe 

und Adolphſen a. Koͤlpin. 


Stadt Theater in Danzig. 


Mittwoch, den 25. April. (Abonnement suspendu.) 
Letzte Schauſpiel⸗Vorſtellung in dieſer Saiſon. 


Benefiz für die Regiſſeure Hrn. Denkhauſen u. Reuter. 


Die Braut von Meſſina. 
Von Schiller. (Erſter Act.) 
Hierauf: 701 
Der Kaufmann von Venedig. 
Von Shakeſpeare. Wierter Att.) 


Zum Schluß 
Der Sommernachtstraum. 
Von Sbakeſpeare. (Letzter Act.) 
In den Zwiſchenacten: 
Tänze, 
ausgeführt von den Damen Zsäky und Künzler. 
Donnerſtag, den 26. April. (6. Abonnement No. 20.) 
Gaſtdarſtellung des 
Fräulein Bevendorff, 
vom Großherzoglichen Hoftheater zu Strelitz. 


Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Acken von Hugenotten. 
(Valentine: Fräul. Bevendorff, als Gaſt.) 


Berliner Börfe vom 23. April 1860, 


Petersburg. Hr. 
Hr. Kaufmann 
Kaufmann Behrendt a. 


If. Brief. Geld. aut 
Pommerſche Pfandbriefe [4 — 944] Pommerſche Renten briefe 4 = . 
Poſenſche doo. 4 — — Poſenſche do. e ee 924 
do. bo. 4 — | 891 Preußifhe de. 47 
do. neue do 4881 — Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine. 43 511 — 
Weſtpreußiſche dea. 34 817 — beſterreich. Metalliques . 45 50 700 
do. doo. 4 893 | 808 do. National ⸗Anleighe 5 — gt 
Danziger Privatbank 4 | — | SH do. Prämiensänteibe «...+14 | _ | 7 
Königsberger do. ( 9 44 831 821 poiniſche Shhag»DObtigationen » .. +. |4 | 934 800 
Magdeburger de. 475 — de Pert. B. A. e 1 — 
Poſener „do. e 4742 791 do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 


Preiſen zu haben bei 


(Eingesandi.) 


A 
Frau Marie And Seebach. 


Ein theilnahmloser, kalter Geistdurchschauer 
Steht keck und naserümpfend auf der Lauer, 
Um über Alle, die Dich würdig feiern, 

Elende Reime höhnisch abzuleiern. 

0 achte nicht auf seine plumpen Pfeile! 

Ihn richtet streng die eigne letzte Zeile, 

Auf’s Neue preis’ ich offen Dein Talent — 

Nun wünsch’ ichBess’rungDem, der falsch sich nennt. 


Karl Dahlke. 


W EEE 
Die Waſſerheilanſtalt Pelonken bei Dani 


in der Nähe von Oliva bietet durch Anmendil 
einer rationellen Waſſerkur fo wie der ſchwediſch, 
Heilgymnaſtik und des Galvanismus allen Leiden 
Gelegenheit zur Heilung. Sorgfältige Pflege m 
beftändige Aufſicht des in der Anſtalt wohnen 
Arztes Dr. Wurst find Vorzüge derfelben. u 
finden Geſunde, die der freundlichen Lage wi 
hier wohnen wollen, freundliche Aufnahme. 

D. Zimmerman, 
Beſitzer der Anſtalt. _. 


— — 


So eben traf ein: 


Salus publica — lex suprem® 
Dem Minifterium. g 
Sendſchreiben eines Landbewohners. 8 
Preis 6 Sgr. 
Leon Saumier’s Buchhandlußf 
für deutsche u. ausländische Literati“ 
Langgasse 20, nahe der Post. 


in Speicher-Unterraum in der Ei 
des Vorſtädtiſchen Grabens wird zu miel 
geſucht Ketterhagiſche Gaſſe No. 7. 4 
E. rentirendes Material- oder Se 
Geſchäft, auch Gaſtwirthſche 
wird zu pachten geſucht. Baldige Adreſſen 1 
man unter XX. in der Exped. d. Ztg. tinzuteich ; 


- „ * 2 I 
ür ein Commiſſions-, Sped'tiond« u, Producte 


„ Geisäft wird ein Commis zu eng 
gewünſcht. W. Matthesius, Kaufmal 
in Berlin. 5 


Schöner friſcher Waſſer⸗ % 
ſchwediſch Kleeſamen, à Pfd. 8 Sar 
wie auch andere Sämereien, als: other Kü 
Thimotheum und Luzernen⸗Samen ſind zu bil i 


P. Ziemen in Diefhot 4 


Ein Mühlengut au 516 Mort, 
guten Acker, auch ein bedeutender GnfthP 


wird zur Pacht nachgewieſen durch den 
Güter⸗Agent F. Linde 
in Marienwerder. 


Für Militair und Civil! 
Bei Edwin Groening. Portechoiſeng 
find zu haben: 
Preußen: Lieder. 
Eine Sammlung der beliebteſten Sold 
Marſch, Kriegs und Volkslieder 


bekannten Melodieen. 


Für die Obdachloſen in Bohnſas 7 
eingegangen: Von L. E. 1 Thlr. 10 S 
Summa 21 Thlr. 20 Sgr. — Bernert 5 
werden mit Dank angenommen und befördern 
Die Expedition des „Danziger Dampfbe 


— 


Edwin Groening in Danzig. y 


